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Neunzehnhundertachtundzeunzig





Guten Abend, meine erwerbstätige Erlaubnis arbeiten ist, leider mir, noch nicht durch die Post eingegeben.  Ich fürchte mich ja ein Bisschen darüber, wenn sie nicht heran, muss ich denn Zurückkehrpläne einstellen, sie ich nicht will, aber muss dann dementsprechend.  Ich glaube jedoch, weil die Frau sagte mir dass sie am Mittwoch zugesandt ward.  Ich hoffe sie kommt morgen früh, dann darf ich anfangen.  Ich werde nicht meine Stelle wegschmeissen, sogar denn wenn ich bei McDonald’s arbeite.  Was kann ich nich tun, ich sollte dann, als ich mit denen gesprochen hatte, ihr wenn ich sie holen könnte, vorgelegt haben.  Leider muss ich noch denn hie am Schreibtisch mit Schmetterling im Bauch warten.  Ich erstaune mich dass ich noch nicht schwiten angefangen habe.  In der Unibib habe ich heute noch aus den Erzählungen des Herrn Böll gelesen, statt dass ich mein Griechisch hatte mein Griechisch studieren sollen.  Sicherlich wird mir einen Vorteil darauskommen.  Ich höre Lohengrin an, nicht vorher habe ich sie, werde ich sie geniessen?  Ja.  Hmm..Fräulein, Speise, und wann ich am nächtenmal einen Stuhlgang haben werde, gut, dann weiter...Was mich heute aufgebrannt hatte, war wann ich der Herr, der die WERbungen auf den Säulen ersetzt sah, dass er vor meinen Augen einen Stück zum Boden gefallend liess, nicht ihn holen zukönnen!  Warum nicht?  Ich weiss nicht, hätte ich ihm einen Paar Worte gesagt, hätte ich die Risiko ausgeschlagen sein.  Ich bin auch dazu heuchelisch, weil ich ihn nicht selbst geholt hatte.  Ja vielleicht hätte er einen Termin, oder eine andere wichtige Engaament, aber warum?  Ich werfe nichts hin, oder mindestens versuche nicht zu.  Warum?  Ich kann der Frage nicht beantworten.  Florian ist super glücklich, er reist nach Françe, um da eine Woche zu bleiben!  Ich würde ja meinen linken Arm geben dasseble Leistung und Angelegenheit zuhaben.  Er verdient sich ja, er kann.  Er wird auch ja Spass haben.  Während er weg ist, werde ich meinen Freund vermissen.  Erkennt sich mich davin, dass Juliana kommt an der nächsten Woche von ihrer zweiten Urlaub herzurück.  Ich habe sie auch vermisst.  Besser bin ich aufgeweckt, fortsetzen...nicht aufgeben.  Heute Nacht werde ich in das Kono gehen, wenn ich verdiene oder nicht weiss ich nicht, aber ich will den vorführenden Film ansehen.  Ich mag sie, die Oper.  Ich träume zu viel, und mache Gedanken an nichts.  Zeit essen.  Michael.  Français!  Mais qui, je ne parle pas, carr je qui apprende, non?  Non, je parle tres petit, c’est me non puer avior une conversation.  Je suis bufon grand.  Nous sommes tres beux, madmoiselles.  A lit, non, a ce soir.  Adieu.  Michelle.





C’est la un L’homme, n-on?  Qui, c’est qui la un Homme.  La ce n’est pas une Madame.  Je croire a dios.  Mon accent sont tres mui mal, non.  Aussi ma latein c’est tres bein.  Aux contraire Michelle, ta latein c’est tres mal!  Je suis, tu as, il as, elle as, nous sommes, vous ête, ils sont, elles sont.  J’a, tu a, il a, elle a, nous avons, vous avez, ils ont, elles ont.  


